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verbesserung der verbesserung von mitteleuropa. 
so überleg doch was du sagst; red nicht einen stumpfsinn. sag was 
mir gefällt, was mir gefällt. Es ist ein mordsblödsinn weil ich es 
nicht mag. da sitze ich und warte warte was du sagst du trottel, ich 
bin der präsident weil ich bin der präsident bin, red schon narr. nie 
kommt was anders als das scheisszeug das verschissene was du 
redest und was du aufschreibst ist kunst und steht da. er redet und 
redet, kein aufhören. ohne ohne ende scheisshurentrottel redet 
redet mit seinem maul, hört euch das an. Wenn du wenn dir das 
gefällt dann halte ich dich für einfach einen bauern, oder, besser, 
einen arsch. Du trottel. mit mir war diese welt eine scheisswelt, 
denn ich habe gesehen, konnte hören, redete. 
jetzt ist vielleicht ruhe, mit einem kna ruck dass und hören und 
sehen vergangen ist aber das maul haben wir noch, zum reden 
zum reden zum weiterreden mit dem maul und machen es immer 
besser mit jedem folgenden rülpser wird’s besser und schöner und 
kann noch besser werden der eindruck wird verbessert. 
jetzt hören wir auf und gehen ins bett vögeln. machen das maul 
auf das noch nach einem faulen satz stinkt und stecken einer dem 
andern wenigsten die zunge hinein. 
schön. das ist was. du luder. 
Und wie schön ist erst die welt, wenn jeder seine drecksschleuder 
dem spucken auf- hebt; wenn da der feind steht und ich muss ihn 
nicht beschreiben und nicht hassen sondern töten oder anders 
getötet werden. Und der feind will meine frau vögeln oder mein 
fleisch fressen oder einfach meine knochen brechen und nichts 
weiter, jedenfalls nicht einen eindruck machen. 
In solchen sachen sind wir jung und kräftig uns stossen zu und 
töten ohne applaus. 
Und deine sprache kann mir nicht den krebs erregen ich werde 
sterben weil ich schlicht und ohne zorn getötet werde weil ich im 
weg stehe und weil ich nahraft bin 

------

ja freund die toten sind ja eben gerade nicht die toten sondern 
leichen und mit dem letzten wort fliegst du in die geschichte es 
hat ihr gefehlt, auch sie ist jetzt kompletter. dein letztes wort wird 
scheisse gewesen sein und vermutlich reflexiv, oder auch sonst 
was man halt sonst normalerweise damit sagen möchte. Du jetzt 
halten wir vielleicht gott sei dank das maul, doch das maul. und 
reden wie beckett über das maul halten, endlos, um schleim 
scheissen der weltberühmteste maulhalter zu werden und 
jedermann den rang ablaufen weil mindesten einer von uns sein 
maul so wunderschön halten kann. Und damit ich noch nicht 
aufhören muss weil das ende <starkbewusst extemporiert> ist 
werden wir euch erklären wie man sein hält sein verfluchtes maul 
gottverdammt hurenfut angeschissenes sein gottverdammtes 
maul.
ich hingegen finde in jeder suppe ein haar, nicht weil es ja drin ist, 
und auch nicht weil ich dem koch sein können neide – ich mag 
suppe nicht. und mich werden die vorbildlichen lösungen 
umbringen, ich sehe das kommen; 





BÜRO
Das Wort Büro leitet sich aus dem französischen 
bureau ab, das sich wiederum aus dem 
altfranzösischen bure, burel ableitet, was ins Deutsche 
̈berserztz so viel wie „grober Wollstoff“ bedeutet, mit 
dem Schreibtische oder -pulte zu späterer Zeit 
bespannt waren. Dieser altfranzösische Begriff hat 
seinen Ursprung im Lateinischen: 
Dort bedeutet das Wort burra nämlich „zottiges 
Gewand“. Der Zusammenhang zum Schreibtisch liegt 
in der Bedeutungsentwicklung von „Tuch“ u ̈berr „mit 
Tuch bedeckter Tisch“ zu „Schreibtisch“ und schließlich 
zu „Raum mit Schreibtisch“, der heutigen Bedeutung. 
Ursprünglich war in Deutschland die französische 
Schreibweise das Bureau bzw. im Plural die Bureaux in 
Gebrauch. Im heutigen Französisch und in einigen 
anderen Sprachen bezeichnet das Wort Büro sowohl 
das Möbel als auch den Raum, im Deutschen jedoch 
nur noch den Raum. 

REISE
Der Ausdruck Reise ist als Erbwort der deutschen 
Sprache schon vor dem 9. Jahrhundert belegt. Des 
althochdéutsche Wort reisa bedeutete ‚Aufbruch, Zug, 
Fahrt‘ und bezeichnete somit das Sich-Aufmachen, 
Sich-auf-den-Weg-Machen und den zu begehenden 
Weg gleichermaßen. Das dazugehörige Verb lautete 
reisōn. Erhalten geblieben ist die Bedeutung des 
Aufstehens in dem früher auf Segelschiffen üblichen  
Wachruf „Reise, Reise!“, der das Signal zum Aufstehen 
für die Matrosen bedeutete und heute noch in der 
Marine gebräuchlich ist.  
Das althochdeutsche Substantiv geht zuruck auf das 
urgermanische Verb rīsan mit der Bedeutung ‚sich 
erheben, aufstehen‘ (vgl. zum Beispiel engl. to rise). 
Im Mittelhochdeutschen hatte reis(e) die 
Bedeutungskomponente des Aufbruchs bereits 
verloren, bezeichnete nun aber auch eine spezielle Art 
der Reise: den Kriegszug, die Heeresfahrt. 
Dementsprechend hatte das von reis abgeleitete Verb 
reisen besonders die Bedeutung ‚ins Feld ziehen, einen 
Kriegszug unternehmen‘ und folglich auch ‚Beute 
machen, plündern, raüben‘ 







Sonntag, 5. Juni 2016 
12:00 Uhr bis 19:00 Uhr 
Forum Genuss Alpen 

LE FAUX PAS – Die Verbesserung der Alpen 

KÖCHE
Patrick Müller und  Anna Schwab (Reisebüro), Wien - 
Bernhard Böhler, Bludenz – Roland Adlassnigg, 
Rankweil – Paul Renner, Großdorf 

MUSIK
Klaus Feurstein 
Bitte vorher unbedingt Georg Kreisler, das Reisebüro 
anhören!
https://www.youtube.com/watch?v=XmpPAD3lW44

WEINE
MORIC – Roland Velich, Großhöflein 
HAUSMARKE SUPERNATURAL weiss 2015 
HAUSMARKE rot 2014 


ESSEN
Hummerkutteln mit Wacholdermarzipan in 
Borscht
***
Kümmelrhabarber mit hausg’machte 
Schmalzorchideen
***
Blätterknochenzander mit 
Stachelbeerenkutschertrauttmannsdorfmarillen 
Chaudeau
***
Hühnerfladen mit Kaninchenkümmelfrikassee 
***
Bristl mit Nougat à la Xavier Cogat 
***
Schleckerbussi mit Madalenencreme à la mode 





Im Reisebüro an der Eckn bestell'n ma die herrlichsten Flecken, 
die wos auf derer Welt noch san per Flugzeug, per Auto, per Bahn. 
Zu Weihnachten foar'n ma nach Schlesien, zu Ostern nach Prag 
und Rhodesien, und anschließend foarn ma zu Pfingsten nach 
San Salvador und nach Kingston. Mei Frau, die foart wegen die 
Galerien, wegen die Kirchen und die schenen Museen. Aber i foar 
nur wegen dem Fressen hin, weil auf sowas, da bin i a Kren. I 
waaß, i bin eh scho' zu blad, aber des Gulasch daham is ma z'fad! I 
hätt gern wieder amal, gern wieder amal Hühnerfladen mit 
Kaninchenkümmelfrikassee, dazü gern wieder amal, gern wieder 
amal Gumpoldspyramidengröberfrankenweingelee, außerdem 
wieder amal, gern wieder amal Bergamottenkokosspiegelei mit 
Aal, Ja himmelherrgottkruzifixmiteinander sanmer oder sanmer 
no net international? I hätt gern wieder amal, gern wieder amal 
so a Schleckerbussi-Magdaleneiscreme à la mode. Und auch gern 
wieder amal, gern wieder amal Mandelstangenmarmeladenpüree 
Reineclaude. dazu gern wieder amal, hm, wieder amal Butter, 
Mazzes, Honig, ja das ist mein Leibgericht. Ja 
himmelherrgottkruzifixmiteinander sanmer internationale 
Burschen oder nicht? In Israel friß i den Pilaw, in Bagdad an 
heurigen Hirsch, und in Rio Janero an ganzen Sombrero voller 
Topfenkolatschen mit Kirsch. In Beirut gibt's nichts als wie 
Sprotten, in Tokio den Powidl mit Kren. Und im schönen Pearl 
Harbour an Kummelrhabarber mit hausg'machte 
Schmalzorchideen. Ja i schmeck gern wieder amal, gern wieder 
amal Hummerkutteln mit Wacholdermarzipan in Borscht und sauf 
gern wieder amal, gern wieder amal 
Hoppelpoppelmuskatellerfusel fur mein' Dorscht. Und danach 
wieder amal, hmmm, wieder amal Sauerkirschen oder 
Preiselbeeren im Kaffee. Ja himmelherrgottkruzifixmiteinander 
schließlich g'hör' i zu a kultivierten Hautevollee. Mei Frau geht ins 
Museum - dort kann's' ja nix bestelln, dann betet's a Te Deum in 
einer antiken Kapöhn. Derwei' sag i zum Ober: Sie, hörens: 
bringen's an Hering mit Haupt, a Bristl mit Nougat á la Xavier 
Cogat und a Schwitzen vom Böhmischen Kraut. Ja, i friß gern 
wieder amal, gern wieder amal: Schwalbenschnitzel mit 
Orangenudeln à la carte und auch gern wieder amal, gern wieder 
amal Tintenfischkaldaunen - abgebraten, aber zart! Als Dessert 
wieder amal, hmmm, wieder amal 
Stachelbeerenkutschertrauttmannsdorfmarillen Chaudeau. Ja 
himmelherrgottkruzifixmiteinander ich will einen echten 
Blätterknochenzander, wann i den net krieg, beschwer ich mich 
sofort beim Reisebüro! 

Reisebüro, Wenn der Zirküs in Flammen steht, Georg Kreisler 
1969?


Menu
I(n ungeordneter Reihenfolge) 



















echter Blätterknochenzander 
müsste man raüsfinden ob es den gibt oder nicht, das könnte doch kürt bracharz wissen? Ich stell ihn mir sehr schön vor.  den echten 
Blätterknochenzander.







Hummerkutteln mit 
Wacholdermarzipan in 
Borscht
... könnten wir aus dem 
oktupus machen, und mit 
purpur färben..... 









Kümmelrhabarber mit hausg'machte 
Schmalzorchideen.

die schmalzorchideen lass ich mal offen,  
der kümmelrhabarber, den türken wir, ......es 
gibt eine pflanze namens japanischer 
knöterich, eine schwer invasive pflanze, wie 
die türken, ......ursprünglich eingeführt weil sie 
gebraucht wurden, um Flussbeete nach 
hochwasser schnell zu stabilisieren, wie die 
türken, ...... jetzt vermehrt sich diese pflanze 
allerdings so schnell dass sie nicht mehr 
wegzubekommen ist, im gegenteil sie 
vernichtet die heimische fauna und wandert 
dabei sogar bis in die alpen, sie pflanzt sich so 
schnell fort, dass alle ihre teile als sondermüll 
zu behandeln sind, ....das wunderbare an ihr 
ist, dass sie genau wie rhabarber schmeckt 
und zubereitet auch so aussieht, ...in 
kritzendorf gibts unmengen, wenn wir die in 
alpen bringen, können wir die alpen und ihre 
landschaft wirklich verbessern, die wächst 
einfach alles zu ....warum dürfen nur konzerne 
ihre dreckssamen in der landschaft 
verstreuen, ......wenn wir nicht so hart 
vorgehen wollen, müssten wir die gäste 
allerdings darauf hinweisen, dass sie die 
nächsten drei tage nur in einen kübel 
scheissen dürfen, und den inhalt als 
sondermüll abzuführen hätten,....im übrigen 
die braune scheisse treibt schon wieder ganz 
neue blüten, damit wären wir wieder beim 
anfang . 



















und auf wundersame weise, wird der mensch zur fälschung seiner selbst.# dunja barnes 























Hühnerfladen mit Kaninchenkümmelfrikassee,  
...da wir mit konzet über bionachhaltigregionalfrischundgesund gesprochen haben..., ...möchte ich die hühnerfladen 
aus tiermehl machen, oder besser, wir lassen in afrika die hoch subventionierten Hühnerkarkassen, die dort den 
heimischen markt für hühnerfarmer zerstört haben, kaufen, lassen sie uns in die alpen schicken, trocknen sie, lassen 
sie von arbeitslosen heimischen bauern per hand mit bregenzerwälderalpenkräutern zermahlen, und verkaufen sie 
sauteuer als bregenzerwälderalpenkräuterhühnerfladenmehl....  
das kaninchen ist für mich eine wachtel  
....dazu servieren wir ein stamperl glyphosat oder goldenen reisschnaps, je nach wahl.  









a Bristl mit Nougat á la Xavier Cogat  
xavier cogat war komponist und zeichner aus spanien, in amerika erfolgreich und stellte mit seinem orchester die hausband des waldorf 
astoria, das orchester benannte sich nach diesem haus, ebenso wie der berühmte waldorf salad, .... eine folge aus der grossartigen serie 
fawlty towers von john cleese. in dieser folge scheitert er an dem versuch, einem betuchten amerikaner, den wunsch nach einem waldorf 
salad zu erfüllen, da er nicht weiss wie er zuzubereiten ist. die serie endet mit dem wohltuenden nervenzusammenbruch. 
……..„I would rather play „Chiquita Banana“ and have my swimming pool than play bach and starve.“ (xavier ocgat)  











Offen schlug das Buch schnell zu, behutsam mache Faxen; mickrig hatte Kopfschmerzen und winzig wollte wachsen. Stur blieb hart und 
leicht flog weg; windig warf einen Stein, nackt ging raus und provisorisch wollte alleine sein. 
Dumm stand da und hilflos sang, ernst besorgte Bier, ruhig blieb und wichtig rief: "Is viel zu dunkel hier!" Da fragte hell: "Wo ist die Tur?'; 
deutlich sagte: "Da." Richtig zog den Vorhang auf, vergeblich suchte nah. 
Hungrig legte sich aufs Ohr, phantastisch hackte Holz; rude spielte mit besorgt und doof dachte: Was soll's. Lautlos wackelte und tierlieb 
sprach zum Papagei, echt fiel um und dämlich fuhlte sich wirklich frei. 
Gruselig schlug Sahne und gemein fing an zu grinsen, nett hing auf der Fensterbank und billig suchte Munzen. 





So sensibel ging vorbei, brutal schlug auf die Kiste; lustig lachte und korrekt vermisste eine Liste. 
Süchtig tanzte, mächtig trank, krank stand aüf der Leiter, schweigend hörte endlich aüf ünd sinnlos machte weiter, geil kam rein ünd voll 
hob ab, bescheiden stand im Licht; clever machte einen Witz, süß verstand ihn nicht. 
Beiläufig spielte toll Klavier und traurig sagte 'Tschuss!', obszön bekam ein Päckchen, gewöhnlich hatte Schiss; mutwillig richtete sich auf, 
verliebt fing an zu weinen, hektisch hustete nervös, lieb spielte mit den Kleinen. 
Da endlich wachte müde aüf, ging in die Offensive, ünd brüllte dürch den ganzen Raüm: "Haüt ab - scheiss Adjektive!' 

Adjektive, Neues von Gott, Funny van Dannen 
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